
achwuchsförderung werde
an den Tanztagen seit Jah-
ren betrieben, zeigt Tanz
in Olten-Präsidentin Ursu-

la Berger auf und bestätigt, dass sie in
diesem Jahr durch die Schaffung des
Förderpreises nochmals intensiviert
wurde. Auch der Auftakt der 24. Tanz-
tage am Mittwoch, 20. November um
20 Uhr in der Schützi Olten wird tradi-
tionell von 24 jungen Tänzerinnen
und Tänzern der vorprofessionellen
«Compagnie Ballet Junior de Genève»
bestritten. «Gezeigt wird je ein Stück
von drei unterschiedlichen, hochka-
rätigen Choreografen», erzählt Berger.

Ein Förderpreis für den Nachwuchs
Die Tanzplattform «New Ideas II»,

an welcher sich seit einigen Jahren
jeweils drei Newcomer präsentieren
konnten, wurde aufgrund der ersten
Verleihung des Förderpreises ausge-
baut. «Unser Vorstandsmitglied Chris-
tine Bloch hat das in den Hintergrund
gerückte Thema Förderpreis wieder
aufgenommen», erzählt Berger und
fügt an: «Wir haben uns in der Tanz-
szene einen Namen gemacht. Zudem
möchten wir die qualitativ guten
Nachwuchs-Tänzerinnen und -Tän-
zer, die das mittlerweile breit abge-
stützte tänzerische Ausbildungskon-
zept in der Schweiz hervorbringt, för-
dern.» Über 40 Bewerbungen seien

N

aufgrund der Ausschreibung einge-
gangen. Gemeinsam mit einer Fach-
jury, zusammengesetzt aus Mitglie-
dern des Vereins Tanz in Olten und
Experten, wurden acht Produktionen
ausgewählt, die am Sonntag, 24. No-
vember um 19 Uhr gezeigt werden. Es
sei keine einfache und eine zeitauf-
wändige Aufgabe gewesen, sich an-
hand von Papier und Video für oder
gegen eine Produktion zu entschei-
den, so Berger. Aus den acht Produkti-
onen wird am selben Abend ein Ge-
winner erkoren, der einen durch
Sponsoren finanzierten Förderpreis
über 4’000 Franken erhält.

Inklusion an den Tanztagen
«Tanz hat immer eine integrative

Wirkung», ist die Oltner Tanzpädago-
gin überzeugt. Dies trifft in diesem
Jahr besonders zu. Nach den Oltner
Schulen, die vor ein paar Jahren dem
südafrikanischen Tanz «Pantsula»
frönten, Primarschülern die mit der
Basler MIR Compagnie den urbanen
und zeitgenössischen Tanz entdeck-
ten und Improvisationen im vergan-
genen Jahr an der Kanti Olten, findet
in diesem Jahr eine Zusammenarbeit
mit dem Heilpädagogischen Schul-
zentrum Olten (HPSZ) statt. «Der Ver-
ein Beweggrund erteilt in der ersten
Woche allen 130 Schülerinnen und
Schülern eine Lektion. Zudem absol-
viert eine Projektgruppe bestehend
aus 20 Kindern, die sich freiwillig für
den Auftritt gemeldet haben und
einen Teil ihrer Freizeit dafür herge-
ben, ein Intensivprogramm. Für
Schulleiter Walter Jäggi und Sekretari-
atsmitarbeiterin Susan Waltisberg
handelt es sich ebenfalls um eine
arbeitsintensive Zeit. Schliesslich
muss immer sichergestellt werden,
dass die Schülerinnen und Schüler,
die mit einer Beeinträchtigung leben,
auch nach zusätzlichen Proben oder
Auftritten wieder nach Hause ge-
bracht werden. «Bei 22 Gemeinden
kann das schon etwas anspruchsvoll
sein», weiss Jäggi. Zudem wirken in
den jeweiligen Lektionen mit dem
Berner Verein Beweggrund sieben
Mitarbeiterinnen mit. Trotz des zu-
sätzlichen Aufwandes sind sowohl

Jäggi als auch Waltisberg von der
Möglichkeit begeistert. «Wir leben
nicht hinter Mauern und sind extrem
dankbar, an einem Projekt teilneh-
men zu dürfen, das für einmal nicht
in einem geschützten Rahmen statt-
findet», betont Waltisberg. So testet
die HPS-Projektgruppe am Donners-
tag, 28. November vor ihren Schul-
kameradinnen und -kameraden das
Gleichgewicht mit Elementen des
Stücks «Kipppunkt» der Compagnie
Beweggrund und am Freitag, 29. No-
vember steht die Kinder-Gruppe im
Vorfeld des Auftritts der Compagnie
auf der Bühne.

Gegenpol zur virtuellen Welt
«Mit dem Tanz können wir den

Menschen als Ganzes mit allen Sin-
nen ansprechen. Dies ist wichtig in
der aktuellen Zeit, in der die physi-
sche Bewegung im Hier und Jetzt ein
wichtiger Gegenpol zur virtuellen
Welt darstellt», ist Berger überzeugt.
Neben dem Nachwuchs sind am Fes-
tival jedoch auch hochkarätige Tanz-
schaffende anzutreffen. So feiert die
Compagnie Zoo des Solothurner Tän-
zers und Choreografen Thomas Hau-
ert sein 20-jähriges Jubiläum mit
seinem Stück «How to proceed». «Ein
Stück, das mich sprachlos macht»,
schwärmt die Präsidentin. «New Idea
One» zeigt schliesslich am Samstag,
23. November vielfältigste Tanzaus-
richtungen: Zum einen mit «Senyals»
von Tänzer Manel Salas Palau, der sei-
ne Ursprünge im Hip Hop hat und
sich mit der katalanischen Musikerin
Nuria Andorra in die Improvisation
begibt. Am selben Abend beschäftigt
sich Tänzerin Nadine Gerspacher, ins-
piriert vom Roman «Warten auf Go-
dot», mit dem Warten und schliesslich
steht mit Edouard Hue der diesjährige
Gewinner des Schweizer Tanzpreises
mit seiner «Beaver Dam Company»
auf der Bühne. Am Montag, 25. No-
vember wird zudem im Kino Licht-
spiele der Film «Yuli» gezeigt.

Tanztage Olten
Mittwoch, 20. bis Freitag, 29. November
Schützi Olten

Die Suche nach der Balance
24. OLTNER TANZTAGE
Mit drei Choreografien star-
ten am Mittwoch, 20. No-
vember unter dem Motto
«Off Balance» die diesjähri-
gen Tanztage. Einen speziel-
len Fokus legt der durchfüh-
rende Verein Tanz in Olten in
diesem Jahr auf den Nach-
wuchs, verleiht erstmals ei-
nen Förderpreis und lanciert
ein Tanzvermittlungsprojekt
mit dem HPSZ in Olten.

MIRJAM WETZSTEIN

Die Schülerinnen und Schüler, die Mitarbeiterinnen sowie Schulleiter Walter Jäggi (r.) der HPSZ Olten freuen sich mit Tanz in
Olten-Präsidentin Ursula Berger (2 v.r.) auf die beiden Probewochen und insbesondere die Auftritte vor Publikum. (Bild: mim)

www.tanzinolten.ch

ugegeben: Die Vor-

stellung, dass Donald

Trump auf dem Robi

Olten zum Kerzen-

ziehen auftaucht, ist ziemlich

verwegen. Doch alles der Reihe

nach. Vorweihnachtszeit ist

Kerzenziehzeit. Durch eingehen-

de Beobachtungen und stunden-

lange Selbstversuche ist bei mir

die Überzeugung gereift, dass

Kerzenziehen ein Heilmittel

gegen verschiedene menschliche

Defizite ist.

So wirkt Kerzenziehen gegen

innere Unruhe. Wer nervös

wie ein Gummiball eine Kerze

herstellen will, für den gibt es

zwei Möglichkeiten: Er scheitert

grandios mit seinem Vorhaben,

denn eine Kerze reift nur mit

Geduld. Oder aber er wird zu-

nehmend ruhiger. Denn Kerzen-

ziehen ist reine Meditation, da

könnte ein Zen-Mönch noch

profitieren.

Meine Beobachtungen haben

mich des Weiteren zur Erkenntnis

geführt, dass Kerzenziehen gegen

Verschlagenheit hilft. Die Schlau-

en mögen in gewissen Kultur-

kreisen Ansehen geniessen, beim

Kerzenziehen sind sie jedoch auf

der Verliererseite. «Wenn ich die

Kerze etwas länger in den Pott

tauche, bin ich doch schneller

fertig», denken sie. Weit gefehlt!

Das zuvor Schicht für Schicht

aufgetragene Wachs schmilzt

wieder weg wie Schnee in der

Frühlingssonne.

Und schliesslich wäre Kerzen-

ziehen ein geeignetes Mittel

gegen Streit. Bekanntlich kann

ein Gespräch manchen Streit

schlichten oder es kommt erst

gar nicht zu Unstimmigkeiten,

weil man sich zuhört, überlegt

und dann antwortet. Wer Kerzen

zieht, kommt mit seinem Gegen-

über unweigerlich ins Gespräch.

Und weil Kerzenziehen lange

dauert, ergeben sich auch tief-

gründige Diskussionen, bei

Kindern wie bei Erwachsenen

gleichermassen. Ich bin über-

zeugt, würden Trump und

Khamenei miteinander Kerzen

ziehen, unsere Welt wäre eine

friedlichere.

Z

Urs Bloch
Zieht Kerzen!

Urs Bloch, Mediensprecher.
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